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dem Eingeständnis Von Barth die Offenbarung N1IC ihr Ee1N menschliches Analogon geschaffen. Die Anerken-
dem Sinn als Ereignis und 1INDTUC bezeichnet werden HUL der Inkarnation ihrer Fülle zwingt wohl der
kann, als ob sıch @111 willkürliches Daseın derT übel Zuzugeben, daß für den Glauben die Offenbarung
Fernble1iben: der Na handelte Die Gnade 1st kontinu- C111 gegenständliche wird leraus ergıbt sich S-
erlich gegeben aber doch e1.11 1INDTUC weil S1IC aulg 111 NEeUCTI Kirchenbegriff der Begriff EiINEeTI Kirche,

als fortgesetzte sakramentale Kontinuitat des oMen-NSseIe „Fassungskraft” e un:' übersteigt und dadurch
111e  e 1sST Mit Barth sprechen „Von hler unten renden Wortes Christus reprasenlert Die Kirche als

gesehen ELN) unbestimmte: e1ne, VO  — dort ‚ıDen geschau Trägerin der en  TuUuNg, das 1ST der denkbar größte
11L C‘1'T) Iur allemal erfüllte Gebärde Le Kontanultat Gegensatz ZUN Aktualismus ESs. ST da's wichtige Ergebn1s
eg auf Se1iten Gofttes ber der Inkarnatıon nat NI des drıtten Bandes der ITheologıe VO arl ar

F ragen des sozıalen un politischen Lebens
den gleichzeitigen chwächezustand bedenkt, demÜberseeische Völker
sich eute die Staaten des Abendlandes befinden, denenund abendländische Kultur iıhr Rang un ihre erufung als erkünder des Evange-

Eın Bericht e  ber die diesjährige „Sdemaine Socijale l11ums die Aufgabe alteren chwester gegenüber
den Kontinenten, die noch E Dunkel un Odes-

Die diesjäahrige „D5ozlale Woche VO Frankreic  09 fand schatten sitzen”, auferlegt Wer sollte Nn1C fürch-
VO bis Juli Lyon Stia und befaßte SICH m1t ten, daß diese mstiande 1Ne€e Gleichgewichtsstörung be-
den Problemen der überseeischen Völker, der arbiıgen schleunigen könnten, unter der die gesamte Welt auf
un der Tremden ulturen un Religionen ihrem Ver- lange Z leiden haben würde? Daß Entwicklungen
hältnis ZUT abendländischen Welt Für Frankreich en siınd wird gewiß niemand bestreiten ber W1e

d1ese Fragen die Janz onkreie Dringlichkeit die ihnen sehr Mu L11a wünschen, daß S16 sich Ordnung, Ge-
rechtigkeit gegenseitligem Verständniıs kurz 1edas Zusammenleben arbiger OÖOlker m1T den Franzosen

des Mutterlandes der „Französischen Union“” verleiht vollziehen!
S16 sind ber der gegenwärtigen Welt darüber hINaus ewl ıst nıemals cd1e ede gewesen VO Uniformlerung
VO: allgemeiner un entscheidender Bedeutung S1e sind und ivellierung zwischen verschledenen Kulturen W16

der TIe des HI Stuhls die 28 Sozlale Woche VO.verknüpft mi1it der gelstiigen und sozlalen Krise des
Abendlands Diese Krise bringt einerselits als natürliche Versailles m1T ec betont hat Die Geschichte, hieß
olge Veränderung der Rolle der „Welßen den dort bewelst W16€6 sehr dıe Kirche ihre unter-
Kolonialländern mı1ıt sich andererseits greift 61© uch scheidenden Merkmale, ıiıhre besonderen legıtimen Bel-
direkt auf cdie Welt der farbigen Olker un remden rage respe  lert hat Vielleicht nOtll1gen die Ver-
ulturen über. nier beiden spekten stellt S1e VOT Pro- hältnisse unter welchen sich eute der abendländische
bleme, die uch den Christen als olchen angehen. Einflu uf die voller Gärung befin  ılıchen übersee-

ischen Völker auswirken muß die verantwortlichen
DER MSCGR Stellen HST rec ihre ethnıschen Besonderheiten

Diese Aktualıtäat der dies)Jährıgen „Sozlalen OC VO beachten und viel mehhr, als 211e L1LUI oft VO selbst-
süchtigen materiellen Interessen geleitete KolonisationFrankreich“ betont uch der Brief MSsgrT Montinis, den

dieser Namen des HI1 aters den Leiter der SO hat das Verlangen der Eingeborenen nach
gerechtem sozlalem Fortschrı der übrıgens auch Aurchzialen Wochen Charles Flory, gerichtet hat Der rıe
die Würde der menschlichen Person gefordert 1ST, 111

erinner W el frühere Tagungen der „S50zlalen W o-
hen die 1ne 1930 Marseille m1t dem ema „Das echnung ZzUu tellen

sozlale Problem den Kolonlilen die andere 1936 Hat N1C schon der T1@ die Sozlale (o(@ VO

Marseille deren ema die Kolonisation Waäl, ‚dıe M1ß-Versailles über die „Spannungen zwıschen ulturen
bräuche er Art(Conflits de civilisation), denen beiden der amalige die Ausnutzung der menschlichen

Kardinalstaatssekretär Pacellji, der heut1ige aps Pıus XI[ Arbeıitskra und die sittliche Unordnung beklagt die
den Begrüßungsbrief des HI1 Stuhls geschrieben hat Die au azuı ührten, die Ora der Bevölkerung erab-

Probleme VOINl damals sind inzwıiıschen nu  — noch TeEN- zudrücken, die doch wahrna evangelischer Se1lbst-

nender geworden losigkeit erhalten und entwickelt werden üssen?
Nach einleitenden Worten der Tle MSgr Montinıs Ist das eisple der katholischen Missionare ın dieser

1NS1C N1C überzeugend® Und welche Lehren könntedaher au

die Katastrophe ohnegleichen, die WIT gerade hiınter INa  w HIC uch für den zeitlichen Bereich dQUuUSs der bDer-
nationalıtät der Kirche zıehen, die der Jetiz glorreichuns en hat HA 1U NseIe Kultur 1115 W.anken Q E-

bracht sondern uch bIis den entierntesten der über- herrschende aps m1T en Worten anläßlıch des
Konsistoriums VO  =] 1946 gepTrTlesen hat un der sichseelschen OÖlker 1Ne Erschütterung, 1Ne Gärung J  Kas

gen deren Folgen unabsehbar sind 1ele sind ZUT Un- die irdischen Vaterländer 11UT ihrem Vorteil 16 -
TE  } könnten!abhängigkeli erwacht UrCcC ihre eilnhnahme zweılen

Weltkrieg sind S16 sich ihrer Möglichkeiten bewußt ge- Wenn die SOzlale Woche VO Lyon olchen egen-
worden Aber dieser uUurs nach Selbständigkeit oft VO  — überstellungen un 1N€e ahrliche un vollständige
Gewalttaten begleitet 151 nicht ungefährlich wenn INa  —3 Gewlssenserforschung anregt UrcC d1e die Verantwort-
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Liıchkeiten geklärt und die augenblicklichen Pflichten Bannerträger es Glaubens YEeWECSEN; ber wird diese
gleichzeitig deutlicher erfaßt werden, WITd 61e Lichte Rolle behalten?
der papstlichen Weisungen und unter der erleuchteten Wachstums  T-) SC
Führung des hochwürdigsten Primas der Gallier ıne
fruchtbare und heilsame rbeit eisten, vAR| der sich Charles OIY S1e die Spannungen, die sich ZW1-

schen den Mutterländern und den Kolonialländern ent-
uUuNnsere europäischen Länder, die überseeischen Völkert
un die Kirche selber TT UuUuC wuünschen können wıckelt haben, unter dem Bild Jugendkrise S16

gleicht der KT1se, die das Verhältnis zwischen ater unDenn 1es alte Europa, Mittelpnunkt un Wieg der
Katholizität hat durien WI1I wohl offen, noch nicht Schn durcnalaufen hat Wenn das ind eranwaächst

1T un'd ZUI selbständigen Persönlichkeit wird Dieser Ver-aufgehört hervorragende beim Entstehen
brüderlich nach den CWI1IG gültigen Normen des gleich beleuchtet die beiden Seiten des erhältnisses

Die erste 1st die e Kolonisation Waäar gerecht noLwen-Kvangeliums erneuerten Welt spielen Aber azu
INUSSen WI1TI VO  - den Lehıen der Ereignisse profitieren d1g und ZU. allgemeinen Wohl WIC A Wohl der e1lN-

geborenen Völker, ange S1€e „unmündig s ihrund uUunNns entschlossen den rettende ugenden des
nteil der Erde wurde m1T ec den GemeinhbesitzChristentums bekennen, die allein imstande Sin.d
der Menschheit eingereiht da die iın besiedelnden VOl-dauerhaften Sleg über die materialistischen Lehren
ker n ıhrer rudimenlären Kultur Nn1C imstande

EIMNGEN, deren Drohung eute schwer auf der Welt
lastet , ıh: WIT.  1@ nutzen; diese Völker selber wWUurLI-

den einbezogen die gesamtmenschliche Kultur, ihre

DER VORITIRAG CHAÄARLES FLORYS malierlellen und moralischen Daseinsbedingungen WUT-

den fortschreitend verbessert Darın besteht die +TZ1e-
hungsaufgabe der welßen Ölker gegenüber den über-Charles OTV greift EIN1GE dieser Formulierungen seelschen Ländern Die andere e1lte ber 1S[ die 1St die

5»e1Nem einleitenden und der gesamten Tagung lhren
Rahmen absteckenden Vortrag wleder auf Ende des Erziehung weit fortgeschritten, muß das Mut-

erland bereıt SEe1IN, dem Kolonialland Selbständig-Jahrhunderts sagt schlien ©  1 „als ob untier
SSCINET (des Abendlands) Leıtung alle ethnıschen GTrup- keit un Gleichberechtigun verleihen Aber wWI1e

individuellen Entwicklungsgang, 1st uch der
pCNH auf dauerhafte, wenn N1G endgültige Berührungs-
linien und geordnete Beziehungen festgelegt Völkerentwicklung der Jbergang dus dem abhängigen

um frelen an HIC hne Krise möglich Der
Wir W155en heute daß der europäische e1s als Vormund der Erzieher wıll N1G rechtzeıltig zurück-Öölker, die Todesschatten schliefen ZzU modernen

trretien, der Abhängige will Loslösung übersturzenen erweckte das Gleichgewicht der Menschenmasse
Diese naturgegebene Krise kannn ußerordentlich gestel-zerstiort U Flory weılst m1 O17 darauf 1n, daß die
gert werden durch ungunsiige mstiande Vor allem

1930 auf der Tagung Marseille erarbeıteten icht- dann, wenn die Atmosphäre der Kontinuiltät ZerTI1SSeENliniıen ZUTLC LOSUNg der den Kolonien entstandenen wird der sich Jjede wohltätige Erziehungsarbeit oll-
sozlalen Probleme Einfluß und die CGjeschichte

ziehen muß und gerade da 1st der Fall eutigenmM1  estimmt haben S1: SINd AL  } der Atlantikcharta, den überseeischender Konferenz VO  ; Brazzaville un der {TranzOs1- Verhältnis des Abendlandes Z

andernschen Verfassung bestätigt worden Gerade weil die
Sozialen Wochen der Katholiken Frankreichs OTY g1bt annn Rückblick über die psycholo-

die erobertenolchen Einfluß können, 1sST jedoch heute, gische Entwicklung der Kolonialländer
alle konkreten Gegebenheiten ÜTE die Ereignisse Oölker en sich Z größten 21l nach den Kämpfen

der Eroberungsperiode csehr rasch ınterworlien 17 N1Cumgesiurzt worden S1Nd NnOUg, den' TANzZEN roblemkreis
der Beziehungen des Abendlandes den überseeischen QauUuUs Resignation, sondern oft Qus Vertrauen und

Hoffnung. Die europäische Verwaltung rachie oft raschVölkern N&  ' durchdenken
Wird die Aufgabe des Abendlandes als die hrzie- Ordnung un Gerechtigkeit und ufstieg der

teriellen Lebensverhältnisse Allerdings die tiefhers der Olker aufgefaßt stellt sich das Problem
folgendermaßen dar“ „Jedes Erziehungswerk braucht religiösen Völker Asliens und Afrıkas äufig abgestoßen

VO der praktischen Gottlosigkeit der Europäder; diesemZeit Nun en ber die Ereignisse 1nNe Entwicklung
überstürzt die ihrem normalen blauf mehrere &- Eindruck hle ten dann manchmal wleder die Missionen

das Gegengewicht Im allgemeinen uchten die Häupterrationen gebraucht hätte Die europälsche Einmischu
barg schon 1ıne Gefahr auf ange C WI1e der Eingeborenen VO  _ den Eroberern lernen, S1e be-

sııchten die Schulen un kamen den europälschenwuürde sıch gegebener elt der Ubergang VO  } der
Universiıtäten.kolonialen Abhändgigkeit ZUT internationalen Gemein-

schaft vollziehen? Und 1U stellt sich plötzlich diese Dennoch ist schließlich ihre Ehrfurcht VOT dem Wissen
Vormacht eN-rage überall ZUrTr gleichen Zeit ehe noch die meısten des Abendländers und SEINEeT

der überseeischen OÖölker ihre Mündigkeit erreicht ha- gebrochen Im Jahrhundert Wäar Europa als der
iJben Die ideologischen trömungen, die Europa EIl- Träger brüderlichen Zivılisation un der Bringer

schüttern, ergreifen mi1t verdoppelter ucC VO  } n VO:  a} Frieden und sozialem Fortschritt erschienern Nun
Volkern Besitz die S1Ee einander SIr  10 machen Und ber hat das Schauspiel der furchtbarsten Selbst-
sowochl nationalistische Leidenschaf{t W1€e revolutionäre zerfleischung geboten bei der die bewunderte Technik sıch
Unruhe kehren sıch be1l den eingeborenen Voölkern als Werkzeug der Vernichtung Das Abendland
die Vormundschaft der Europäer Europa selberT ber ist selbst widerlegte SCeINE Lehre VO. der Universalität der

ernun des Rechts und der geistigen Unabhängigkeitgeschwächt un Autorität 1ST rage gestellt Da
die Menschwerdung Gottes sich Mittelmeerraum Die Achtung VOLI Europa wurde den überseeischen

Ländern zudem noch erschüttert UTC Niederlagevollzog, 1s! das Abendland über ausend Te lang der
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gegenüber den Japanern 1905 un die Aufnahme Japans Tagung wWwI1e der der Sozialen Woche gerecht zu
die Reihen der Alllierten 1914 Inzwischen sind überall werden Aber den verschledensten Abwandlungen
der farbigen Welt Eliten entstanden, deren EISON- handelt sich doch allen gegenüber drel inge

licher Ehrgeiz ebenfalls azu beiträgt den Wettkampf politische Förderung, wirtschaftliche Förderung und als
mıiıt den bisherigen Beherrschern aufzunehmen wichtigstes, sozlale Förderung. Und wi;iersinnigEuropa seilinerseilts hat Selbstsicherheit verloren scheint, die Schwächung des Abendlandes k’ann bel die-
Mögen die kolonisatorischen Impulse auch noch cehr sSe  w} ufgaben Z Segen werden weil
mißbraucht worden SCIN, S1e eruhten doch Jahr- autorıtalıv auiirı Es nat viel geben, ber wird
hundert auf dem Glauben 111e echte kolonisatorische uch N1cC. vergesSsSeN; daß ebenfalls schon viel NZOH

Sendung, 1Ne große Au{fgabe Diesen Gilauben hat das den überseeischen Völkern empfangen hat Una YE-
Aberndland NIC mehr Der TSTtEe Grund dazu liegt Natiur- NOr den wichtigsten Voraussetzungen der hler
ich SECe1INeT CIGCNEN Schwäche SE1NEeT Erschöpfung leistenden Tbeit daß WII Europäer begreifen, daß WÄIT
ÜURC. die Kriege un dem ewußtsein daß Jgrößeren CGCemeinschaften angehören die uUuUDeTr DSeTe

natürlichen eichtümer denen der anderen elıle nicht nationalen Interessen hinausgehen, un daß uns aus

gleichkommen Auch SE1INeEe Kapitalien YJENUGEN Nn1C (Nneser Sıtuation Pflichten erwachsen Uns Christen wird
für die Investierungen die den überseeischen Ländern dabei der Kontakt m17 I  I1 wesentlich religiösen VOl:=

kerschaften vielleicht erleichtertnotwendig Und doch sind die Bedürfnisse der un WIT HLOYECN S 1E

autochthonen Bevölkerung gewachsen, und die kommu- besser verstehen uıund eichter m17 ihnen zusammenarthei-
nıstische Propaganda die Unzufriedenheit ten als die die keine eligion mehr besitzen
Europas Unsicherheit hat ber uch gelstige Ursachen,

DIEdie dem Abendland ZUT Ehre gereichen Wir sind be-
scheidener NSIEeTr Selbstbeurteilung geworden,
kennen bessert die Schätze der en Kulturen ndiens Wir en Juni-Heft der erder Korrespondenz
und Chinas un W155enNn daß der siam 700 TEe lang 385/86 die Vortragsfolge der „DemMalne SOCciale“ VO  }

das Erbe der Antike gehütet hat Vielleicht en W '1LI Lyon mitgeteilt Eiıne Anzahl dieser Vorträge gab kon-
uns sSehr VO  S der Entdeckung beeindrucken lassen, krete Schilderunaen der S1ituation 11 den verschledenen
daß Kulturen sterblich sSind Europa glaubt N1IC mehr überseeischen Bereichen un allgemeinere Analysen der

eigenen erte, verteidigt S1Ee N1C mehr wirtschaftlichen, sozlalen un politischen TODlIeme Wir
mıt Überzeugung, ebenso N1G den rtremden Völkern INusSssen uns egnügen, CIN1IGE TÜr uns wichtige Gedanken
WIC dem aufsteigenden Proletarlat gegenüber allein herauszuheben, und folgen dabei dem Bericht der

„Documentation Catholique“ ( ugust 1948Die Aufgaben des Abendlandes SO brachte der erstie Vortrag VO  w Robert ontagne Pro-
SO sStie das Abendland schließlich VOT (jew1ls- fessor Institut es autes Etudes INaTOCAlLNESS
senskonflikt soll angesichts der Emanzipationsbewe- College de France m1't dem 1L „Bilanz des CUTODU-
gug der überseeischen Völker, nicht auf S@Ce1NeT ber- ischen irkens jenseıllts der Meere“" 111e aufschlußreiche
hoheit doch immerhin auf S£1INeEeTI Anwesenheitbestehen? Analyse der allgemeinen onkreten Lage Angesichts
Diese rage stellt sıch auch dem christlichen Gewissen, der Zweifel der Fortführbarkeit der Aufgabe die das
un ihre Entscheidung duldet keinen UISCAU Abendland den fernen Laändern üubernommen hat legt
Und hiler entscheıdet sıiıch Charles OTIVY eindeut1g {Üür INa  3 sich Rechenschaft ab und Bevölkerungspoli-
die Fortsetzung der zivilisatorischen Tbeit Was sollte tisch i1st eın großer Erfolg des europäalschen ırkens
enn überhaupt aQaus den überseelischen Läaändern WEeI- gewi Fast überall hat siıch die Bevölkerung dank des
den Wenn ihnen plötzlich das Kapital un die Arbeits- Frliedens und de1ı Geschicklichkeit der Verwaltung, Re-
Ta der Europäer entzogen würden? Fast nirgends sSind gI1eETuUuNGg und äarztlichen Fürsorge innerhal halben
die einheimiıschen Eliten bereıts WIT.  16 imstande der Tar Ne: drittel Jahrhunderts verdoppelt Aller-
Land führen; ihre berufliche Ausbildung 1ST noch dings sind uch eIN1IGE schwächere Rassen Ver-
rudimentär ihre psychologische Vorbereitung ungenü- schwinden begriffen Die ırtschaftsbilanz 1sSt WENIGETI
gend, un viele würden sich wohl ihrer natürlichen pOS1t1V Das schnelle Anwachsen der Bevölkerung über-
Passivität überlassen, Wenn die Führung der Europäer stelgt bel weıtem die Möglichkeiten der Nahrungspro-
ihnen entzogen wuürde. duktion SO entstehen neben wachsenden Eliten gewal-
Denn während Eurona angel materiellen 111S- Uge Massen VO  a gedrücktem und machtlosem Proletariat
quellen hat behält noch wesentlichen Die dadurch entstandene Gefahr kann 1U noch 1TC
Schatz Männer, und amı C1M unvergleichliches Pr1- gemMeE1INSaMe Anstrengung aller Klassen aller Rassen,
vileg eWl. die christliche Botschafit deren Künder der Weißen und der Farbigen überwunden werden Die

ange WäITl, 1st Nn1C S@111 Vorrecht ber hleibt europäische Technik hat zZuerst Wohl-
doch WIE dem TIe MSgrT Montinıs er „Mittel- stian un dann die IMU gebrac Irotzdem 1st S16

pun un iege der Katholizität“ un wI1Ird vielleicht Jjetz das CINZIGE iıttel das helfen kann Die Oden-
noch nr der Heraufkunft einer brüder- ständige Sozlalordnung verschwindet fast überall die
lichen Welt Aaus dem e1s5 des Evangeliums” spielen. yatriarchalische Großfamilie, die e1Ns SIar WÄäT, öst
Europa muß allerdings auf die gerechten ünsche der siıch 1Ne Menge kleiner Haushalte auf Das spontane
Öölker Rücksicht nehmen, die das, Wäas S16 VO. end- Verschwinden der Vielweiberei den mohammedanıi-
and gelernt en, 1U  - sich selbst verwirklicht schen Ländern des Mittelmeers WI1Ie uch der olygamie
sehen wollen Die ufgaben, die hler gestellt sind sind der Häuptlingsstämme des schwarzen frika beweist
ebenso vielfältig W1e dringlich Die remden Länder sind aber, daß sich unter den Trümmern des Vergangenen

vielfältig 1ma, Bodenbeschaffenheit Anlagen 11N€e NeUe€e Ordnung durchzusetzen beginnt die unter
dem Einfiluß des christlichen Abendlands stie In politi-der Bevölkerung, daß schwer ist, ihnen allen auf
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Scher Hinsicht ıst das Schicksal dieser Kolonialländer vorgefundenen kulturellen Werten den bekehren-
sehr verschieden Es scheinen sich ber überall sowohl den Läaändern ausgesprochen In den alten Hochkulturen
be1 den „Nationen WI1e innerhal der großen Aslens ebenso den prıimılıven Kulturen wird das
Imperien große Religions- der Rassengemeinschaften Christentum sagt = selinenmn Wesen gema die VOI-
heranzubilden Zusammenschluß der Aslaten, der handenen ertie achten Da selber keine Zivilisation
Schwarzen, der Mohammedaner), die die Zusammen- 1S7 sondern die Frohe Botschaft der Erlösung der Men-
arbeit mi1t dem Abendland wleder rage tellen Diese schen 115e Jesus I1STUS bringt nımmt die erie der
Bildungen sSind zugleich E1n Wiedererwachen der VAQT= Zivilisation auftf als „Scharniere zwıiıschen der transzenden-
gangenheit und Reaktionen kollektiven Upposition ten christlichen Botschaft un den sozlalen politischen
Im Bereich der intellektuellen un moralischen ErTzie- wlissenschaftlichen und echnischen Verwirklichungen die
hung des FEinzelnen wirken die christlichen eritie m1T 1Ne€e Zivıilisation bılden s 1E werden A Nne  (a geordnet
voller Ta Im Großen gesehen sind die Ergebnisse der Nenu orentlerit Außerdem sen. das Christentum
Evangelisation noch geTN1NGG; ber überall entisie- Keim rechtlicher und SOzZzlaler een die Zivilisationen
hen christliche Eliten Allerdings kann INa Ha die NECU€e CIM die früher der spater die Einrichtungen des Offent-
Generatlon, obwohl S11 E größerer Zahl ZU T1sien- lichen un prıvatlen Rechts umwandeln werden
tum omMm WEN1GET ofinungen seizen S16 1sSt flüch-
Ug gebi  e un: scheıint WEN1ICET wert em ber MEenNnsSC  iche Beziehungen zwischen den verschie-

denen Rassen sprach LOuUIS Achille dLese Beziehun-werden die Massen VOT Leidenschaften bewegt die N1IC.
aus dem Christentum stammen 10 bleibt diese Bılanz YJyen S1INd me1s entstanden unter wirtschaftlichen politi-

schen und m1ılıtärischen Rücksichten, unter der Einwir-
Janz der Schwebe, Wenn INd  e} n1CcC hoffen darf, daß
die christlichen erie VOTLI ott mehr SINnd als die der Kung MNO  an rassischen und relig1ösen Vorurteilen, und

uch eute noch erstaunlicher W eise vollkommenalteren ulturen und daß gelingt E1Ne€e EIN1YE christ-
liche Welt chalfen d angemessenen Vorbereitung auf diese qganz

NeUuUe Art menschlicher Beziehungen S1e würde NeTr-

Hervorzuheben scheint uns sodann der schon MiOT- objektive ethnographische Kenntnisse un andrer-
tragstitel ausgedrückte Gedanke des Referats VO  } sSe1ts 1Ne€e Doktrin voraussetzen, die imstande WAäaTe, die

IUrReuter Professor Kolonialgesetzgebung der Rassenunterschiede die die esellschaften ZeT-+-

Rechtsfakultät VO  - AÄA1lx Zwei aktuelle Formen des reißen, auszugleichen der überwinden Es 15 1ne

Kolonialimperialismus irtschaiftsprotektorat und kom- der wichtigsten uIigaben des Jahrhunderts un 1NS-

munistsche Durchdringung Professor Reuter betfont besondere der risten, ıne Ordnung schaffen, die
daß INa  _ die Kolonialprobleme TU sachgemäß unfier- die menschliche Persönlichkeit überall achtet un Cdie
suchen kann, WEeNnNn 111d.  _ S1' erwelıtert zAu% Problem der natürliche Wirklichkeit mit der übernatürlichen Wahr-
auf Ungleichheit eruhenden Beziehungen zwischen Wel he1ıt der menschlichen Gesellschaft, WI1Ie der CGjottes-
sozlalen Gruppen überhaupt Jahz gleich auf Wäas ich sohn ihren Plan geoffenbart hat mıteinander Ein-
diese Ungleichheit gründet Neben der „totalen Kolon!i- klang bringt Angesichts der providentiellen Verschie-
sallon die die Besitzergreifung Gebilets uUurcC den denheit der Rassen handelt E sich darum, die Prinziplen
kolonisierenden aa einschließt gibt andere Formen der Einheit wiederzufinden einmal auf die IL
VO  _ Einilußnahme und Kontrolle A d1esen gehört se1t Welt ausgedehnten Menschheitsbegrifi un dann 111e

dem Jahrhundert zuersti Zugunsten Europas, dann wahrhafte Tkenntnis des göttlichen Wertes des erlösten
uch zugunstien Amerikas, das vielfältige Phänomen des Menschen und des alle ein1igenden übernatürlichen (J7=
wirtschaftlichen Protektorats Dieses Phänomen ist eute Les, des mYystischen Lelibes ChHhrish
ebenso WI1e die eigentliche Kolonisation Gegenstand der

Der letzte der Vorträge, „Verschiedenheit un Einheit
Moralisierung Mn d1e Idee der internationalen Gegsell-

des schwarzen Afrika behandelte schließlich noch e1N
schaft. Dann existiert den etzten Jahrzehnten als

wesentliches ema der Entwicklung der überseelischen
neuestes Phänomen der Einflußnahme die kommunisti!-

Läaänder
sche Durchdringung S1e besitzt verschledene Formen das ntstehen eingeborenerT N Kirchen Msgr.

happoulie, derT Leıliter der Päpstlichen Missionswerke,S1ie iınkultur auftf den Ländern der SOW Jet-
UuNn1O1), dAinNerenzlert sich ber außerhalb dieser gibt der darüber sprach betonte, daß sich nicht NUTr darum

handle eingeborenen K<lerus m1t eingebo-Länder S1Ee s1egt ber doch noch i1ne as tragen
muß un andere Länder, S1Ee LU Teilerfolge erzlelt Hierarchie schaffen, wichtig das uch Sel;

sondern daß erster Linie darauft ankomme eE1iNe
Ubrigens verschmilzt S1e oft mi1t den Methoden des
wirtschaftlichen Protektorats Die beiden Formen glei- Kirche errichten dle nicht mehr als Tem empfun-

den werde, sondern sich den Reichtum der vorgefun-chen Siıch der Schmiegsamkeiıit ihrer Methoden un
dem unterirdischen harakter ihrer Unternehmungen denen Zivilisation assımiliert abe Darauf muß der MIis

S10NaT hinarbeiten: darf sich n1CcC. als Bote SE11NESs
Aber S11 unterscheiden sich durch die atsache, daß das

1Ur
Vaterlandes fühlen sSsoNdern muß siıch ganz m1 den

Wirtschaftsprotektorat begrenzte un vorüber-
legitimen Interessen derer identiÄzieren denen

gehende 1ele hat, die kommunistische Durchdringung gesandt 1st MUuß sich ihnen ähnlich WILe möglichdagegen unbegrenzte uıund endgültige. Was die Zukunit
hen Bei den eingeborenen Priestern ihrerseits 157

dieser verschliedenen imperlalistischen Formen, der des
VO Wichtigkeit daß S1e fest ıhrer CIGENEN Kultur

Kapitaliısmus und der des Kommun1smus, e1n wird, ist
stehen, S1e kennen un m17 ihr 1UT weıt brechen als

ungew1ß Aber ihnen gegenüber cheint eine uf ideel-
der Glaube verlangt den s | E& ebenfalls WIT.  1C ken-

len und sittlichen Voraussetzungen aufgebaute N1VeIlI-
111e  3 Mussen Wohl hat ein providentieller Plan die

sale UOrganiısation der Welt dringender denn geboten Kırche Abendland zuerst ZUI Entfaltung kommen las-
Sehr pOS1t1V hat sich sSeCe1Nen Vortrag e10S8 SECI), un'd diese ihre Geschichte legi-
über das Verhältnis der christlichen Botschatt den ımen Konsequenzen Die Schwierigkeiten, die der MIiS-
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301 aus der abendländischen Geschichte der Kirche
wachsen, dürfen ber uch nicht überschätzt werden Im Lichte dieser Analysen 1s| sowochl ZU Verständnis

eit die n Welt viele Anleihen bel der des Kolonialphänomens SE1INEGT Beurteilung die
gesamien Kultur des Abendlandes maC und gemacht Notwendigkeit eutilıc geworden, den geschicht-
hat FÜr den Eingeborenen besteht Wenn sich der lichen Zusammenhang einzuordnen, denn wandelt
bendländischen Kultur erschliıeßt die größere Schwile- sich m1T der Geschichte, die entstehen sah un
rigkeit darin, e mit ihrem christlichen ETrTbe zugleic SEe1NEeI Ende zuschreiten sehen wıird dem Maße, als
die 1efen antichristlichen trömungen CEINZUSAUGEN, dıe die überseeischen Öölker ZUT elie gelangen Es bildet
s 1E heute durchsetzen übrigen NUur E1 Element 116 CGanzen der kul-

turellen Lage der gesamten menschlichen Gemeinschaft
SCHLUSSFOLGERUNGEN DER er 1st sSe1n Leitprinz1ip uch das Wohl cieser Gjemein-

schaft Dieses Prinzip rechtfertigt großen eil
Die SOzlale OC VQ  - Lyon hat die Ergebnisse lhrer die Kolonisation des Jahrhunderts und verurteilt
Arbeit olgende Entschließung zusammengefaßt gleich Mißbräuche, enn das ec ZUT Kolonisa-

107n zersiort sich selbst Wenn sich VO: nationalen„Zum Zweıiten Mal den Or ihrer lege zurück-
gekehrt en die Sozialen Wochen Frankreichs ihre Kgoismus monopolisieren 1äßt

Die Lösung der gegenwärtiıgen Krise 1sSt Iso derXXXV Tagung Lyon gehalten S1e hatten sich Zu

ema die Beziehungen zwischen den überseeischen Überwindung der en Formeln suchen die alle
mehr der WENLICET paternalistisch sind Die verschiede-Völkern un der abendlandischen Kultur gewählt

Schon zweiımal hatten S1e sıch diesem Problemkreis N  > alteren Formen der Kolonisation INUSSen entschlos-
SC  > die Organisation wirklichen Völkergemein-gewandt 1936 Versailles unter dem 1te Spannun-

gen zwischen Kulturen und VOT em schon 1930 schaft überführt werden Diese drängt sich Interesse
aller au erster Stelle Interesse der überseeischenMarseıille, S1e be]l der Behandlung der sozlalen Frage

den Kolonien schon gleichsam OTAauUs die Prinzi- OÖlker Diese mensCcC  iche Gemeinschaft SEeIZz YC-
einsame Lebenswillen VOTAUS, der entwickelt werdenDIEN 7A00 Lösung der Probleme aufgestellt en die S1Ee

eutie untersuchen mMu e kann Na  } über die rassıschen Mißverständ-
hinweg VO  } den wirtschaftlichen, politischen, kul-

urellen Banden profitieren die die Geschichte zwıschen
Wenn S1e dlese Fragen diesem Yahlt nochmals aufi- den Völkern geknüpft hat.
q aben, arum we1ıl die umwälzenden Kr- Das Interesse er Zivllisationen verlangt 111€ jiel-
schütterungen des Abendlandes ebenso WI1ie die der falt [a| Querverbindungen un wirtschaftlichem un
überseeischen Völker ihren gegensel1lgen Bezlehun- kulturellem Austausch In Welt die täglic Ee1INn

YEenNn 1N€e KTrise ohnegleichen hervorgeruifen en In N kleiner un einheitlicher WITd verurteilt sich
folgedessen befinden WIÄTL uns beträchtlic all- jeder, der sich isohert ZU. ode
derten Sıtuatlion gegenüber Ebenso kann E1 beträchtlicher Abstand zwischen der
em sS1e ihre Zuhörer einluden, sıch der usdehnung pra  ischen Wirksamkeit Z W Eler Zaivılisationen ND1IC
der Krise EWn werden, und indem S16 dıe VeEeI- hne W Gefahr für die WENLIGET entwickelte aui-
schledenen Aspekte des Problems un die Zusammen- rechterhalten werden Es 1st ihrem eIgeNEN WI1ie
gesetzthei der untersuchenden unterstrichen, Interesse aller diesen Abstand nachzuholen, hne iNre
en die Vortragenden nach einander die Aufmerksam- egle el verleren Diese Notwendigkeit fühlen
kKeit auf d1e hbeiden Posten der Bilanz des europäischen die Derseelschen OÖlker selber Daher ihr berechtigter
irkens ]Jense1ts der MeerTe den pos1ilıven un!: den Wunsch hınter das Geheimnis derT mehr der WENIGET
galıven, auf das Erwachen der aslatischen ulturen auf großen teilweisen Überlegenheit kommen, die 616
die Probleme die sSiam T, auf cdie besonderen dem Abendland zuerkennen, sich ihm ZU ECMEIN-
Charakteristika des schwarzen auft die mgestal- Vormarsch anzuschließen.
LUNGg der Kolonialreiche un die internationalen Kon- Die Staaten, die NnIolge veErgangeNer der gegenwärtliger
Trollen gelenkt und uch N1C\ vVeTrgeSsen, die Verste!l- geschichtlicher mstiande 111 Z mindesten vorläufige
IUNg verspäateten Kolonlalismus und die utior1ıia Einiluß auf S16 ausüben, en daher
verdeckten Kolonisierungsformen die häufig gefähr- die Pflicht ihnen el helfen Sie INUSSeN ihre Rolle
licher Sind als die offenen, das wirtschaftliıche Protek- als die Ratgebers und Erzlehers auffassen der
OT: un die kommunisusche Durchdringung analy- Namen der internationalen Gemeinscha handelt die
S1ETEN Sie en uch die Krise des Abendlandes d1ld- selber noch WEN1G Organıslert 1sST diese Aufgabe
lysiert das Selin rziehungswerk WG 1NNefIie JACHT= übernehmen
rissenheit ge  T!  S un: die christlichen erte, die die S1e INUSSen sıiıch infolgedessen daran daß Inan
unbestreitbare Superlor1tät SC1INET Sendung bilden, da- cdie Ölker ihrem eldgenNnen Nutzen und m1} ihrer wach-
UrcC entwertet daß selber iıhnen NUur teilweise senden Mitarbeit erzieht un daß jede Erziehung NOTI-

äng malerweise mi1t Verselbständigung en und auf diese
och anstatt sich be1 Gew1lssenserforschung der hinzielen mMu.
Vergangenheit aufzuhalten, 1ST wichtiger, ıch VO.  b Ziel ist ihnen helfen sich selbst en, ıch
der gegenwärtligen 1LUualulon ausgehend, der Zukunft der Möglichkeiten ihrer Cıgenen Kultur bewußt WOeI-
zuzuwenden. Bel dieser Rückwendung auf ıch selbst den; diesem WeC mMu. IN1d.  - S1e anle1ıten sich NZU-
handelt sich IUr das Abendland, das eutie ich strengen, iıhre Kultur miıt der Nsern vergleichen S1Ee
selber zweilfelt un sich Tag ob sSeıin Werk fort- frei entwıickeln uUrcC Anleihen die S1e be1 uns

seizen soll VOT em gegenwärüge erant- hen Das auf unNnseTeT elie eln ständiges Bemühen
WOTLIUNG des Verstandes und des erzens OTQaUS, die ıttel
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dem jel anzupasSsSCNH:; &1in olches Werk verträgt keine Theologie un Marxısmus
Improvisationen. Die französische Zeitschr1ı Esp r1ıt SEIZ iNre: AUS-

I1I1 einandersetzung mM1{ den KOomMMuUNIisten über die WIÄTI

eute erwarten die überseeischen Völker VO  } uUunNns ech- schon der erder-Korrespondenz Jg.; Heft
nıker der Wissenschafit und der Industriıe Spezlalisten 317/18 berichtet aben, umfangreichen Doppel-

UMHMINeEeTr Tort die den Marxismus SE11ECN verschiede-der sozlalen ufgaben, Männer, die S1Ee Kultur
einführen ber G1E wollen Männer, cd1e e1s des 1983 Ausprägungen und Mögdglichkeiten Z U alleinigen
lenens ihnen kommen ema hat (Marxisme Ouvert et MarTrx1iısme scolastique
Bel der Aufgabe, die sıch uns bel diesen Völkern stellt, Mai/Juni 1948) Wilie schon bel anderen Gelegenheiten,

Oöffnet die Zeitschrı wleder ihre Spalten MitarbeıternmMu. 11a  g die schwier1ıgen wirtschaftlichen und sozlalen
Tobleme betonen, die lösen Sind die eihnoden un der verschiedensiten Richtungen T1STen und KOommu-
Arbeitsbedingungen ihrer bäuerlichen Bevölkerung [1US- nısten und olchen die irgendwie derT ntte zwischen
sSe.  - erneuert werden, un d IMNu vermleden werden, daß den Extremen stehen Auch 117e el VO  - Ausländern
sich be1 der notwendigen Industrialisierung haben der Nummer miıtgearbeıitet ngländer 1ta-

Eingeborenenproletariat bildet ESs 1sST klar, daß e1iIN: liener un VO  a} eutscher Seite alter 1rks, HerTaus-
solche Entwicklung 1ne fortschreitende Erziehung der geber der Frankfurter e, dessen tellung gegenüber
Jugend voraussetzt aherTr erscheint enn uch das Pro- dem MarTrxisSsmus. un  N us SE1NeN Au{fsätzen dieser

deutschen Zeitschri bekannt 1ST DIie Mehrzahl der Auf{-blem der „‚Evolues un ihrer Beziehung den Massen
als das Schlüsselproblem satze des „Esprit” EeiIrı philosophische, historische,
Dieses Problem besteht nicht UTr belı ihnen, sondern wirtschaftliche der parteidoktrinäre Fragen. Ihre Ab-
uch bel u1sS, wohln sich viele VO ihnen für 111e ge- S1C 1st C das gültige nliegen, das en marTxXisti-

eit begeben Hier wW1e dort IMUu. INnd  - ihnen schen Positionen der hınter enselben steckt, herauszu-

gegenüber Verständn1s beweılsen, ihnen schon der arbeiten Diese emühung 1ST uns schon Qus manchen
WirArt W 1e WIT S1e aufnehmen, moralischen Halt Arbeiten der französischen Katholiken bekannt

möchten aus diesem Hefit HUT Auf{fsatz heraus-geben, ihnen die Möglichkeit wirklichen Kontaktes mi1ıt
NSsSern Familien verschaffen, denn NUr diese koöonnen greifen, der diese emühung NEUE Gesichtspunkte
ihnen die Quellwerte NSTIET Kultur erschließen hbereichern cheint De1 Auf{fsatz stammt VO  o Des-
Das Seiz OTaus, daß WT S1e auf gleicher ene au{f- roches dem Herausgeber der Zeitschnit „ECONOMIle ei

nehmen, M11 brüderlicher Liebe, dıe die erstie VOorT- Humanısme”, und hat den 1ie „Theologie et MarT-

edingung jedes wirklich menschlichen Werks 1sS1 denn ‚. Desroches geht darın der marxistischen OS11L10
handelt sich schließlich darum, ıhnen helfen, 1hre entigegen, weit ©! .ben kann.

Last LTagen, indem S1E bereıt S1INd S1Ee miıt uns Desroches betrachtet 111e Darlegungen N1C als 1N€e

Darstellung des gesamten Problems der Beziehungentragen und uNSs helfen, die tragen Konnte
diese gewaltige eme1INsame Aufgabe der Olker des zwischen dem MarTrx1smus un dem Ieligi’ö sen Bewußt-

SCHN; nennt S61 „ecImn DAadT. Bemerkungen , un alsAbendlandes übrigen nicht uch azu belıtragen daß
5S1e siıch untereinander aussöhnen? solche, als Anregungen mMusSsell S16 uch aufgenommen

werden eın Ausgangspunkt 1ST der, daß überzeugt!
ıst daß MarTx C111 echtes Problem aufgeworien hat ber
m1L Notwendigkeit UT 111e qanz vorläufige unBel der Errichtung dieses gemeinschaftlichen Lebens der

anzen menschlichen Familie, deren Einheit das hri- schließlich 1TM1G€e Antwort darauf geben onntie Die Art
tentum verkündet, indem zugleich die grundlegende jedoch w1e MarTx das Problem gestellt hat erscheiıint
Gileichheit SE1INEeT Gheder e  IL, en die Katholiken, Desroches als wahrhaft aufrüttelnd gerade für den
deren Name schon UITU: A Universalismus Gläubigen S1e verpflichtet L' Jefifen Selbst-
edeutie 1n€e überragende Verantworiung, zumal 1T besinnung, darın das Berechtigte und das Irrige
harakter als religiöse Menschen ihnen be1 den übersee- der i1hm VOI'g*E'W‘OI'fEI'DEI]. „Selbstentfremdung” (das 1st der
ischen Völkern £e1nNn besonderes Gehoör verschafift Mehr MarTx sche Term1inus) voneınander scheiden Zwel

ält Desroches el TÜr wesentlich die Selbst-als anderen obliegt darum ıhnen die Vorurteile der
ar Un dıe Gefühle rassıscher Überlegenheit abzulegen entiremdung durch dle religıiösen Strukturen un durch
un sich kühn der leistenden Aufgabe stellen die theologischen ugenden
In der lat wWwWenn die TO Botschaft VO eich Gottes, Die ersterenıschlıeßen E'11LE gewisse „Selbstentfremdung
die das Christentum der Welt brıngt alle Zivılısa- d.em S1NTEe E1INMN S11 E 111e qgeEW1ISSEC sozlologische
LLONenNn und alle irdischen erie übersteigenden Ord- Erschlaffung begunst1gen, die dem gläubigen Individuum

rTrem 1st die letzteren dem Sinne daß S1Ee eın VOINun angehört vermittelt S1e dennoch den Menschen
den TANebern d1ieser Zivilisationen und Verwirklichern außen herangetragenes Mittel SE1IN scheinen, das
diıeser erte, eln allumfassendes Liebesideal das wlie außerhalb des: persönlichen Gew1lssens ieg

Desroches qgı bt MarTxX gegenüber daß diese „Selbst-e1N Sauertelg wirken muß
Um sich dem en der überseeischen Völker besser entiremdungen geschichtlich und psychologisch ILVeI-

einzuverleiben, hat die Kırche cselber die Trägerin ce- meidlich ber er glaubt daß INa  Z bel tieferem
SE Botschait den eingeborenen Priestern und Lalen, cdıe Durchdenken der Einsicht gelangen muß daß diese

Entfremdungen A H darum solche sind weıil S16 der Frel-die eingeborenen Kirchen errichten sollen welıtlen
Raum eingeraumt WIrTr Christen des Abendlandes Prile- hel un Durchsichtigkeit des Gewlssens gegenüber-

stehen der WILE berufen Sind paltung eICOENENSter und Lalen, en dıe Au{fgabe, die Atmosphäre
chaffen der 551e gebaut werden un die Männer Innern die überwunden werden MU. Gesetz LNeT

heranzubilden die S 1e bauen können vollkommenen und vorübergehenden Situation ET csieht


